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Die Entwicklung, Kontrolle und Optimierung 

biotechnologischer Prozessabläufe stellen universelle 

Einsatzgebiete für kalorimetrische Detektionssysteme 

dar. Die Kalorimetrie erfasst dabei die Gesamtheit der 

energetischen Veränderungen, die durch die 

Stoffwechselvorgänge in der Zellkultur hervorgerufen 

werden. Kommerziell werden dazu Reaktions-

kalorimeter im Volumenmaßstab >500 ml angeboten. 

Ziel unserer Entwicklung ist die kalorimetrische Unter-

suchung kleinvolumiger Kultivierungen im Bereich 

weniger Milliliter. Zur Interpretation kalorimetrisch 

detektierter Metabolismuskurven werden zusätzliche 

Kultivierungsparameter wie Kohlendioxid- bzw. 

Sauerstoffgehalte oder beispielsweise pH-Wert benötigt. Mit dem entwickelten 

miniaturisierten Reaktorsystem wird durch die Kombination eines kalorimetrischen 

Messsystems (isoperibole Betriebsart) mit variabler elektrochemischer Sensorik eine Online-

Analyse und direkte Charakterisierung mikrobieller Stoffwechselprozesse im 

Millilitermaßstab möglich. Es können zwei Miniatursensoren, welche zur Aufklärung der 

jeweiligen Problemstellung geeignet sind, aus einem Pool von für die Mikrobiologie bzw. 

Biotechnologie interessanten elektrochemischen Sensoren (pH-Wert, Redoxpotential, Nitrat- 

und Kohlendioxidgehalt, sowie Glucosekonzentration) ausgewählt werden. Erste Ergebnisse 

mit der Modellkultur Paracoccus pantotrophus werden vorgestellt. 
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